
deln. Zur Auswahl stehen nur zwei Alternativen:

Zumachen oder Sanieren. Niemand will die

Schule schließen, aber das Geld für eine Sanie-

rung hat die Stadt nicht. So entsteht eine andere

Lösung: Public Public Partnership (PPP). Kurz

gesagt, die Copa GmbH der Stadtwerke über-

nimmt die Finanzierung für die Schulsanierung

und ist bis ins Jahr 2036 Betreiber der Schule.

Träger und Eigentümer der Willy-Brandt-Schule

Die Schüler stehen vor dem Bauzaun,

blicken auf den Rohbau. Nur noch das Gerippe

der Willy-Brandt-Realschule ist zu sehen. Hier

erinnert nichts mehr an ihre Schule. Auch innen

ist alles entsorgt. Der Grund für die Radikalkur:

eine zu hohe Schadstoffbelastung in der Schule

mit krebserregendem Asbest und PCB. 

Als die Schadstoffbelastung bekannt wird,

will Bürgermeister Dr. Uli Paetzel schnell han-

A n d r e a  d e  J o o d e ,
M a r i a  H i l t r o p  u n d
T h o r s t e n  R a t t m a n n
p l a n e n  d i e  S a -
n i e r u n g  d e r  W i l l y -
B r a n d t - S c h u l e  

macher & malocher
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Das Bergfest ist 

gefeiert. Der Dreck 

ist draußen. Das

Treppenhaus ist im

Rohzustand beina-

he schon kunstvoll.

bleibt allerdings die Stadt. Thorsten Rattmann,

Andrea de Joode und Maria Hiltrop kümmern

sich um die Sanierung der Schule. Sie sind ver-

antwortlich für die Koordination und die Durch-

führung. „Wir befinden uns gerade in Phase

Zwei. Das ist eine vergleichsweise ruhige Phase“,

sagt Andrea de Joode und denkt dabei an Phase

Eins zurück. 

Eine schwierige und harte Zeit liegt hinter

dem Team. Zusammen mit rund 20 Experten aus

den Bereichen Kämmerei der Stadt Herten, Bau-

amt, Schulamt, Schule und Zentraler Betriebs-

hof (ZBH) bilden die drei Stadtwerke-Mitarbeiter

das Planungsteam. Über jede Anschaffung ist

diskutiert und beratschlagt worden. Welche

Türen sollen eingebaut werden, welche Fenster

sind die Richtigen? „Es mussten alle, auch noch

so kleinen Details besprochen und festgehalten

werden. Selbst Diskussionen über die Putzmittel

wurden geführt“, erzählt Abteilungsleiter Thor-

sten Rattmann. 

Eine Schulsanierung ist keine kleine Sache.

Das hat das Team der Stadtwerke schnell ge-

merkt. „Für uns alle ist das ein Projekt zusätzlich

zu unserem Tagesgeschäft – eine echte Heraus-

forderung“, erklärt Maria Hiltrop. Acht bis zehn

Stunden Arbeit in der Woche haben sie alleine

dafür zu bewältigen. Die unzähligen Sitzungen

und Besprechungen im Planungsteam füllen so

einige Abendstunden aus. „Auch Wochenenden

mussten daran glauben“, berichtet Andrea de

Joode. Sie ist Juristin. Allein der Vertrag zwi-

schen Stadt und Stadtwerke umfasst zwei große

Din-A4-Ordner. Jedes Detail musste rechtlich

abgesegnet und schriftlich festgehalten werden. 

Insgesamt ein Jahr hat die Vorbereitung ge-

dauert. Oberste Priorität bei aller Planung hat

natürlich der Erhalt des Schulbetriebs. Die Lö-

sung: Der Unterricht findet in Raummodulen

statt. Die Schüler schwitzen in roten und blauen

Mietcontainern auf dem Gelände der Gesamt-

schule über ihren Klassenarbeiten. Exakt 3.250

Quadratmeter stehen während der Sanierung

zur Verfügung.

Die erste Phase hat aber nicht nur am

Schreibtisch und in Konferenzräumen statt ge-

funden. Schließlich sollte es ja schnell gehen,

Asbest und PCB mussten raus. Also rückte eine

Spezialfirma aus Offenbach an. Mitarbeiter in

Ganzkörperanzügen und Atemschutz eroberten

das Schulgebäude und entsorgten das schad-

stoffbelastete Material. Die Firma arbeitete mit

Unterdruck und Duschschleusen, so gelang kein

Dreck, kein Staubkorn nach Außen. Die entfern-

ten Wand-, Boden- und Deckenbeläge wurden

verpackt und in Folien eingeschweißt, bevor sie

das Gebäude verließen. Insgesamt 650 Tonnen

Schutt in mehr als 100 DAR-Containern haben

auf diesen Weg das Gebäude verlassen und

wurden von der AGR fachgerecht entsorgt.

Sechs Monate lang dauerten die Arbeiten. 

Phase Zwei ist da schon etwas erholsamer.

Denn jetzt übernehmen erstmal Mitarbeiter des
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Sophia Immohr

Hertener Stadtwerke GmbH

Thorsten Rattmann, Herner Straße 21

45699 Herten, Tel.: 0 23 66 / 30 71 59

www.hertener-stadtwerke.de

AGR Unternehmensgruppe

Gildehofstraße 1, 45127 Essen

Tel.: 02 01 / 2 42 90, www.agr.de

Willy-Brandt-Schule

Vera Klocke-Eickmann, vorübergehend

Fritz-Erler-Str. 2b, 45699 Herten 

Tel.: 0 23 66 / 30 37 60
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Zentralen Betriebshof (ZBH) die Leitung. Sie sind

verantwortlich für die eigentliche Sanierung. So

können sich Thorsten Rattmann und Andrea de

Joode ein wenig zurücklehnen. „Im Gegensatz

zur ersten Phase ist das wie Urlaub.“ Nur Maria

Hiltrop kann sich nicht zurücklehnen. Denn

Copa ist weiterhin zuständig für alle Geldange-

legenheiten. Jetzt, in der Hochphase des Baus,

besucht sie alle zwei Wochen die Baustellenbe-

sprechungen. Maria Hiltrop hält jede Zahl bis auf

die letzte Kommastelle fest. Alle Rechnungen

werden säuberlich abgeheftet und verwaltet.

Die Zahlenmeisterin hat ein Auge darauf, dass

die Sanierung nicht den finanziellen Rahmen

sprengt. 

Jetzt geht’s an den Neuaufbau. Bevor je-

doch die Übergabe an den Generalunternehmer

Rochlitzer & Rübner aus Markkleeberg erfolgt

ist, wurde genau nachgemessen. Mehr als 50

Luftmessungen an sämtlichen Stellen im Ge-

bäude wurden durchgeführt. Das Ergebnis ist

von einem unabhängigen Labor bestätigt: Die

Schule ist schadstofffrei. Die Maurer können

anfangen. Schließlich muss der Zeitplan einge-

halten werden. Wände werden hochgezogen,

neue Fenster eingesetzt. Wasser-, Strom- und

Heizungsanschlüsse, Bodenbeläge und Wand-

arbeiten stehen auf der Liste. Die Motivation des

Teams ist wie am ersten Tag. „Durch das Projekt

ist Herten zusammengerückt. Jeder zeigt Bereit-

schaft etwas zu schaffen“, freut sich Thorsten

Rattmann. Nach dem Wiederaufbau geht es in die

dritte und letzte Phase der Schulsanierung. Für

die kommenden 30 Jahre ist das Badunterneh-

men für den Betrieb und die Unterhaltung der

Realschule zuständig. Es kümmert sich um die

Einstellung der Mitarbeiter wie Hausmeister und

Reinigungspersonal. Zusammen mit dem Zen-

tralen Betriebshof übernimmt Copa die techni-

sche Leitung der Schule. Trotz der vielen Über-

stunden und der erfolgreichen Arbeit hören

Thorsten Rattmann, Maria Hiltrop und Andrea de

Joode nur ungern Lob. „Schließlich sind wir nur

ein Rädchen im Getriebe“, sagt Thorsten Ratt-

mann ganz bescheiden. Maria Hiltrop: „Alle enga-

gieren sich sehr. Das ist unser Einsatz für Herten.“

Besprechung zu

dritt: Regelmäßig

trifft sich das 

Planungsteam an 

einem Tisch. 

So werden Lösungen

schnell gefunden.
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